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zweckmäßigsten (mit Kaftbofer) in 4 Abtheilungen (Staub-, Grund-,
Rutsch- und Glättsch er lau inen) bringen.

Die Staublau inen, auch kalte Lau inen und Windlau inen
genannt, kommen nur ini Winter vor, wenn loser Schnee d«e Gebirge be¬
deckt, und bestehen aus lockeren Schneemasien, welche von den Bergen
herabstürzen, und im Fallen zerstäuben. Sie werden nur durch das Zu-
sammendrücken der Luft gefährlich, lind waS von ihnen begraben wird, ist
häufig zu retten.

Die Rolllau inen, häufig Grundlauinen, auch Schlag lau i-
nen und Schloß lau inen genannt, sind zusaminenhängende Schnee-
,nassen, welche zu Ende des Winters, wenn der Schnee ballet, den Berg«
hängen entrollen, und öfter Felsenstücke, Wälder und Gebäude entweder
zusammenwerfen, oder mit sich fortführen. Sie sind von allen Lauinen
die gefährlichsten, und die Gewalt, welche ein so ungeheuerer, von so gro¬
ßer Höbe herabstürzender, Schneeball hat, ist außerordentlich. Iin So,li¬
nier 1H2I fand der Verfasser im Gadmenthale (zwischen dem Hasle und
Uri) durch welches die schöne, leider verfallende, Straße über den Susten
fübrr, mif dem nördlichen Abhange ganze Wälder von den Lauinen zer¬
stört; tausende von Bäumen waren theils nahe über dem Boden abgebro¬
chen, theils mit der Wurzel ausgerissen, und ganz zersplittert in das Thal
geschleudert. — Im Jahre 1749 wurde fast das ganze Dorf Rneras, im
tavetscher Thäte des Kantons Graubünden, von einer Lauine bedeckt und
fortgeschoben, und zwar ein Theil der Häuser so sanft, daß die Einwohner,
als sie am Morgen erwachten, nicht begreifen konnten, warum es nicht
Tag werde. Sechszig Menschen wurden von hundert AuSgegrabenen le¬
bend gefunden. Im Jahre 1806 sehte eine Lauine im Kalankatbale einen
Wald von der einen Thalseite auf die andere, und psianzte eine Tanne
auf das Pfarrhaus. 1820 kamen zu Fettan, im Engadin, 61 Menschen
dlirch eine Lauine um, und zu Obergesteln, un obern WalliS, wurden

«4 Menschen und 400 Glück Vieh gelödtet, und 120 Häuser zerstört.
Im Jahre 1827 verschüttete eine Lauine fast das ganze Dorf Biel im

Wallis.
Die Rutsch lauinen., in der Schweiz auch Suoggi- (sprich Sug-

gi-) Lau inen genannt, entstehen besonders auf der Waldregion, wenn
die Schneedecke bereits durchseuchtet ist, nicht zum Losreißen kömint, son¬
dern langsam über den schlüpfrigen Bergabhang rutscht, und hinter jedem
Gegenstand, der ihrer Bewegung widersteht, sich anhäuft, und sich an
demselben entweder stauet, oder theilt, oder wenn der Druck der Masse

zu stark ist, ihn fortschiebt.
Die G l ättsche rl au i ne n, welche in der Schweiz gewöhnlich Sta ub-

l au inen genannt werden, sind über steile Berghänge herabdonnernde Glätt-
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